
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1898

16.9.1898 (No. 255)



Karlsruher ZeitW .

Freitag . 16 . September .

255 .
Expedition : Sarl -Friedrich-Sttaße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

BorauSbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf , -M
Einrückungsgebühr : die gespaltene Pesttzeile oder deren Raum 20 Pf . Briese und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Origtnaiartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet .

Schlußfolgerungen und Lehren aus dem spanisch-
amerikanischen Kriege .

Von M . Galster , Kapitän zur See z . D .

In kurzen Worten war die offizielle Kriegserklärung
der Vereinigten Staaten Nordamerikas an Spanien etwa :
„ Wenn Du den Aufstand, der in Deiner Kolonie wüthet,
nicht bezwingen kannst , so werden wir Dich aus ihr ver¬
treiben . " Indessen war eS nur zeitgemäß , daß die Ver¬
einigten Staaten mit Rücksicht auf den zu bauenden
Nicaragua - Kanal bestrebt waren , in Westindien festen
Fuß zu fassen und Landbesitz zu erwerben . Darauf
hatte der große Lehrer über die Bedeutung der Seemacht,
der amerikanische Kapitän zur See A . T . Mahan , schon
früher und besonders im vergangenen Jahre klar genug
hingewiesen . Daß die Vereinigten Staaten zu diesem
Zweck wegen einer möglichen Gewinnung Jamaicas ihre
Kräfte nicht gleich an Großbritannien probieren würden,
war wahrscheinlich. Die spanische Regierung und Nation
hatten also genügende Veranlassung , um Angriffe
befürchten zu können . Der ewig wahre Satz „8i vi8
xaooiu, xara bollum" ist aber in Spanien nicht berück¬
sichtigt worden . Ein seinem Kolonialbesitz entsprechend
mit Seemacht gewappnetes , das heißt mit kriegsbereiten ,
zeitgemäßen Schlachtschiffen und Kreuzern , mit aus¬
gebildeten Offizieren , Geschützführern , Maschinenpersonal
und Seeleuten versehenes Spanien wäre von außen her
in Frieden gelassen worden . Zu geringer Aufwand
im Frieden für die Flotte bringt Spaniens
Macht jetzt dem Verfall nahe . Zu geringe Für¬
sorge für das Schiffsmaterial und die Ausbildung des
Personals ließen Spaniens Geschwader soeben eine allzu¬
leichte Beute des Feindes werden . Die erstere Lehre
können wir in der Mitte Europas wohnenden , einen
starken Seehandel besitzenden Deutschen uns nicht scharf
genug einprägen ; an Pflichtgefühl und Ausdauer in der
Schulung unserer Besatzungen fehlt es uns dagegen nicht.
Es wird daher stets eine Hauptaufgabe des Deutschen
Flotten - Vereins bleiben, unser Volk zu warnen , daß es
im Frieden nicht Nachlassen möge , den Ausbau der
Kriegsflotte zu fördern , damit wir schließlich auch als
Seemacht eine der Bedeutung des Reiches und unseres
Handels mehr entsprechende Stellung einnehmen können .

Die für den Feind so leichte Zerstörung der spanischen
Kriegsschiffe bei Cavite vor Manila am 1 . Mai d . I .
bringt für den Politiker und uns die Lehre , daß
die Besetzung auswärtiger Stationen mit minderwerthigen,
langsamen und veralteten Kreuzern , die Eingeborenen
gegenüber» zwar noch ausreichen , diese Schiffe im Kriegs¬
fälle mit einem energischen Gegner dem sicheren Ver¬
derben preisgibt. Der Ausbau unserer Flotte gestattet
uns hoffentlich bald , diesem Mangel abzuhelfen . Im
Gefecht bei Cavite sieht der Seeoffizier und Schiffbauer
die Lehren aus der Schlacht an der Dalu - Mündung
(17 . September 1894) über die Gefährlichkeit der Holz¬
verwendung auf Kriegsschiffen bei der Brandwirkung der
jetzigen Granaten nochmals bestätigt. Das Verankert¬
bleiben der den hoffnungslosen Verzweiflungskampf an¬
nehmenden Spanier war jedoch kaum richtig , weil sie ,
in Fahrt befindlich und rücksichtslos ihre schwachen Schiffe
im Nahgefecht einsetzend, dem Feind mehr Verluste hätten
beibringen können . Auch bei Abukir 1798 wurden die
vor Anker liegenden , ungleich stärkeren französischen Schiffe
von Nelson 's Flotte vernichtet . Die Reisen der beiden
amerikanischen Monitors „ Monterey " und „ Monaduck"
m Begleituvg von Kohlendampfern , die ihnen zeitweise
als Schlepper dienten , find interessant , wenngleich die
Schiffe nicht mehr in Thätigkeit traten . Die eigentlich
1MN bei Beginn des Krieges im Besitz Amerikas befind-

« r? Sandwich -Inseln gaben dabei gute Stützpunkte und
Kohlenstationen ab . Bei Erfüllung der Friedensbe-
drngungen wird es sich ergeben , welchen Werth Amerika
stuf die Erwerbung neuer Stützpunkte im Stillen Ocean
m der Nähe von China und Japan legt. Die An-
hausung von starken Schiffen in den ostasiatischen Ge¬
wässern nimmt andauernd zu . England und Japan find

bereits mit starken Schlachtschiffen von 10 000 bis
Tons Deplacement vertreten , und Rußland ver¬

stärkt seine dortige Flotte durch stetigen Nachschub von
Panzerkreuzern neuester Bauart . Die Seeherrschaft im
Stillen Ocean wird einst für eine dieser Mächte oder
Amerika hart zu erstreiten oder festzuhalten sein .

Im eigentlichen atlantischen Ocean ist außer der
Wegnahme einiger spanischer Kauffarteischiffe durch feind-
« che Kriegsschiffe nichts von Bedeutung vorgekommen ;
zur Ausrüstung von Kaperschiffen ist man auf
keiner Seite geschritten . Der spanische Seehandelwar zu gering , die wenigen Prisengelder gönnte man der

amerikanischen Kriegsflotte ; Spanien dagegen hatte bei
der fast sicheren Voraussicht auf ein unglückliches Ende
des Krieges ein berechtigtes Bedenken , seine zu zahlende
Kriegsentschädigung durch Kaperei noch zu erhöhen , zumal
diese auf den Krieg selbst ohne jeden Einfluß geblieben
wäre. Daß aber das schwimmende Privateigen¬
thum in diesem Kriege , wie es auch wohl in
allen Zukunstskriegen sein wird , als Beute
des Feindes galt , bewiesen sofort die zum
Theil schon vor vollendeter Kriegserklärung
ausgeführten Wegnahmen spanischer Handels -
, chiffe durch amerikanische Kreuzer .

(Schluß folgt.)

Kaiserin Ähnlich »an OeAmeich -Kngnm f .
Eine Begegnung mit Lnccheni .

Ein Berichterstatter der „Neuen Freien Presse" schreibt :
Heute Nachmittag hatte ich Gelegenheit, den Mürber

LuigiLuccheni zusehen und sprechen zuhören
und , von Schaudern erfüllt, die Mörderhand zu betrachten,
welche ein kostbares Leben gefällt und sich mit dem edelsten
Blute befleckt hat . Als ich heute Nachmittags um halb 3 Uhr
das Gerichtsgebäude betrat, um dem Generalprokurator Na -
vazza für die Uebersendung einer Photographie des Mörders
zu danken , wußte ich nicht, daß ich den Mörder selbst würde
sehen können . Nimmer hätte ich Verlangen darnach getragen,
dem Menschen tn 's Antlitz zu sehen, welcher für alle Zukunft
einen Typus menschlicher Schändlichkeit und Verrohung dar¬
stellen wird.

Ich dankte dem Generalprokurator für die Photographie .
Prokurator Navazza bemerkte : „Sie ist so gelungen als möglich ,
aber eine rechte Vorstellung kann man von diesem Individuum da¬
durch nicht haben . Noch niemals in meiner Lauf¬
bahn ist mir ein ähnlicher Verbrecher vor¬
gekommen ; er ist stolz auf seine That und hört nicht auf zu
beklagen , daß er dafür nicht auf's Schaffst kommen kann. Es
ist der wahre Größenwahn des Verbrechers , der
aus ihm spricht ." — „Ist er nicht wahnsinnig?" fragte ich .
„Keine Spur " — antwortete der Generalprokurator — er drückt
sich vollkommen korrekt aus . Seine Ideen haben eine gewisse
Folge . Doch Sie sollen ihn selbst sehen . Er ist gerade beim
Untersuchungsrichter Lech et . Das Bureau ist unter diesem
Zimmer . Ich gebe den Auftrag , Sie in das Untersuchungs¬
bureau zu führen und Ihnen den Mörder zu zeigen."

Es gehörte moralischer Muth dazu , den plötzlich auf mich ein¬
stürmenden Vorschlag , diesen Mörder zu sehen , nicht zurück¬
zuweisen . Nur langsam und mit laut pochendem Herzen folgte
ich dem Sekretär der Staatsanwaltschaft über die Treppe
hinunter in das Bureau des Untersuchungsrichters Lech et .
Lucchent war bei ihm . Man trug dem Richter den Befehl
des Prokurators in das Bureau . Wenige Augenblicke später
erschien der Richter . „Sie werden den Mörder sogleich fehen
können " — sagte Lechet , ein älterer , sehr wohlwollender Herr
— „aber ich will nur das Verhör mit ihm beendigen. Es hat
heute nur kurz gedauert," fügte der Untersuchungsrichter bei .
„Er hat nur die Aussage der Gendarmen bestätigt, welche ihn
nach der That in 's Gefängniß führtet: ." „Welche Aussage ?"
erlaubte ich mir zu fragen.

Der Untersuchungsrichter erzählte nun : „Nachdem Lucchent
die Kaiserin angefallen hatte, wurde er bekanntlich von mehreren
Personen verhaftet und auf den Posten geführt. Bon dort aus
wurde er von Gendarmen mittelst eines Wagens tn 's Gefängniß

ebracht . Niemand wußte damals , daß die Kai -
erin einen tödtltchen Stich empfangen hatte,

weder die Kaiserin selbst und ihre Begleiterin Gräfin
Sztarah , noch die Personen , welche den Mann verhaften
ließen. Auch die Gendarmen meinten , der Mann habe die
Kaiserin belästigt und ihr einen Stoß gegeben . Im Wagen

ang der Verhaftete . Der eine Gendarm verwies ihm
as und sagte dann zu ihm : „Warum haben Sie den Gast

unserer Stadt beleidigt und ihr sogar einen Faustschlag
gegeben ?" Lucchent lachte und sagte : „Einen Faust¬
schlag ? O nein , einen Stich mit einem Werk¬
zeuge habe ich ihr versetzt und habe sie gut

etroffen ." Die Gendarmen waren entsetzt und wollten dem
rrestanten gar nicht glauben, aber er erzählte ihnen alle Details

der That , welche fie durch ihn selbst erfahren haben . Diese
Darstellung der Gendarmen bestätigte heute Lucchent ."

Hierauf fragte der Untersuchungsrichter: „Wollen Sie das
Instrument sehen , mit welchem die That verübt wurde ? Ich
hole es." Herr Lechet kam mit der Feile zurück , welche das
Herz der Kaiserin getroffen hatte — ein kleines , unscheinbares
Instrument , 16 ' /, om lang , wovon 7 em auf den Holzgrtff
entfallen. Dieser Griff ist ein rundes Stückchen zugeschnittenes
Weichholz ; man könnte es weiß nennen, wenn es nicht von den
Händen Luccheni's schmutzig geworden wäre . Aber am Ende
des Griffes kann man die frische Zuschneidung an den weißen
Schntttspuren erkennen . Mit Schaudern nahm ich dieses In¬
strument in die Hand und besah die Feile . Es ist eine drei¬
kantig geformte kleine, dünne Feile. Eine Seite war durch den
Gebrauch abgewetzt und fast glatt . „Hat er das abgeschltffen ?"
fragte ich den Untersuchungsrichter. — „Nein ! Ich glaubte es
auch und habe ihn befragt. Er sagte : „Nein ! Es ist eben ein
altes, sehr abgenütztes Werkzeug . " Die Spitze der Feile ist ab¬
gebrochen : fie zeigt eine ganz frische Bruchstelle. Der Richter
meint, daß fie beim Wegwerfen die Spitze verloren habe, welche
sehr fein gewesen sei . An das Instrument ist ein kleines Stück
Papier gebunden mit der Aufschrift : „Nummer 12, das Werk¬
zeug, womit LuigiLuccheni die Kaiserin von Oesterreich
ermordet hat ."

Sodann begab sich der Untersuchungsrichter in sein Bureau
zurück. „Sie werden ihn gleich sehen," sagte er . Nach wenigen
Sekunden kam Richter Lechrt wieder heraus . Er ließ die
Thür des Bureaus offen und sagte zu dem Gefangenenaufseher :

„Führen Sie Lucchent in den Korridor." Luccheni erschien
sofort mit einem Gefangenaufseher und dem Schriftführer . Der
Richter folgte. „Warten Sie , Lucchent !" Der Verbrecher blieb
vor mir im Korridor stehen. Der Richter trat an meine Seite
und sagte zu Lucchent : „Kennen Sie diesen Herrn ?" indem
er dabei auf mich wies. Lucchent sah mich lange lächelnd
an . Dann wendete , er sich an den Richter und sagte ruhig :
„Nein ! Niemals !"

Ich konnte nun den Verbrecher bettachten — eine gedrungene,
mittelgroße Gestalt. Auf dem sehr breiten Halse fitzt ein starker
Kopf . Die breiten Ktnnbackenknochen scheinen fast eine und die¬
selbe Linie mit dem Halse zu bilden , wodurch die Erscheinung
noch gedrungener wird . Sein Gesicht ist stark gebräunt . Eine
stumpfe, breite Nase läßt das Gesicht abgeplattet erscheinen . Ein
blonder, borstiger Schnurrbart deckt theilweife die Oberlippe . Er
hat glänzend, graugrüne, tiefliegende Augen , aus welchen leb¬
hafte Blicke schießen, während er spricht. Krauses, nicht zu langes
Haar deckt den Kopf . Seine Arme scheinen zu lang für diesen
Körper ; er agtrt viel mit denselben, während er spricht . Die
groben, großen Arbeiterhände fahren dabei lebhaft durch die Luft .

Lucchent antwortete mit einer wahrhaft erschreckenden Ruhe
auf alle Fragen , die ihm der Untersuchungsrichter stellte . „Wo
waren Sie am 30 . August , als die Kaiserin in Ttrritet ankam?"
— „Am Mittwoch," antwortete Lucchent, „da war ich noch am
Baue des Postgebäudes." Er sprach diese Worte mit Ruhe und
kalten, schneidigen Tones . Dann fragte der Richter : „Haben
Sie sich bet dem Verbrechen der linken Hand bedient ?" — „O
nein," erwiderte Lucchent, „ich gebrauche immer nur die rechte
Hand . Auch diesmal habe ich den Stoß mit der
rechten Hand geführt ." Dabei lächelte der Unmensch ,
beugte sich ein wenig nieder und zeigte mit der Hand ,
wie er den Stoß geführt . Seine Augen flammten dabet
wild auf, und das schreckliche Lächeln erschien auf seinem Antlitze.

Der Substitut des Richters setzte das Gespräch mit dem Mörder
fort . Er fragte ihn : „Wenn Sie den König Humbert oder
Crispi hätten tödten können , hätten Sie es gethan ? Darauf
antwortete Lucchent : „Den König mit Freuden ,
aberErispintcht — onein ! Crispitst ein Dieb !
Er hat 500 000 Lire gestohlen . Ich hätte noch mehr geraubt in
seinem Falle . Vor einem Dieb muß man den Hut ziehen ! Einen
Dieb morde ich nicht !" Dabet lachte er .

Selbst der Untersuchungsrichter konnte sein Entsetzen kaum
meistern, obwohl er an die Ausdrucksweise des Verbrechers
bereits gewöhnt ist . Nach den letzten Worten war Lucchent
wieder schweigsam geworden , aber er lächelte Wetter, wie er ge¬
wöhnlich thut . Mit seinen grau-grünen Augen blickte er fragend
in der Runde herum, dann sagte er zum Richter : „Ich habe
heute um Cigarren gebeten, werde ich fie erhalten ?" — „Wir
werden sehen," war die Antwort des Richters auf diese Frage .
Lucchent wurde nun abgeführt. Sein Gang ist schwankend ; er
wiegt sich in den Hüften , dabei schwingt er die langen Arme,
welche fast den Boden zu berühren scheinen. Durch diesen
Gang wird der Eindruck klar , welchen Gräfin Sztarah von
dem auf die Kaiserin raschen Schrittes zulaufenden Menschen
empfangen hatte, indem fie glaubte, er sei gestrauchelt .

(Telegramme.)
* Wien , 14 . Sept . Seine Majestät Kaiser Franz

Joseph erhielt Beileidstelegramme seitens der Sou¬
veräne , des Papstes , der Staatsoberhäupter nahezu der
ganzen Welt , darunter auch Telegramme aus Japan ,
Sansibar , Peru , Chile und Uruguay. — Seine Majestät
Kaiser Wilhelm telegraphirte:

„Vom Manöver eben zurückkehrend, erfahre ich die entsetzliche
Nachricht von der ruchlosesten aller Thaten . Tief erschüttert und
noch fassungslos kann ich kaum Worte finden , um Dir zu sagen,
wie ich für Dich fühle und trauernd den schweren Verlust mtt-
empfinde. Es ist eine Prüfung des Herrn, die wir Menschen
nicht begreifen können und die nun durch ihre fürchterliche
Schwere auf uns lastet. Aber das ist der einzige Trost für uns
arme Menschen , daß es von Oben also bestimmt ist .

Marmorpalais , den 10. September 1898 . Wilhel m."
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von

Baden sandte folgendes Telegramm :
„Tief erschüttert über die entsetzliche Nachricht von dem Hin¬

scheiden der Kaiserin , Deiner Gemahlin infolge Anarchisten¬
attentats , bringen wir, die Großherzogin und ich, den Ausdruck
treuen und innigen Mitgefühls an der unsagbaren schmerzlichen
Prüfung Deines so viel geprüften Herzens dar . Unsere wärmste
Theilnahme begleitet alle Deine Empfindungen, und wir bitten
um Gottes Hilfe und Kraft für Deine trauernde Seele . Seine
Gnade geleite Dich !

Mainau , den 11 . September. Friedrich ."
* Wien , 15 . Sept . Seine Majestät Kaiser

Wilhelm trifft mit Gefolge Samstag Früh hier ein
und reist Abends wieder ab . Seine Königliche Hoheit
der Prinz - Regent Luitpold von Bayern trifft
morgen . Seine Majestät der König von Sachsen
Samstag ein . Ferner erwartet man Seine Hoheit den
Herzog von Sachsen - Koburg - Gotha , sowie Ihre
Königlichen Hoheiten den Erbgroßherzog von Baden ,
den Erbgroßherzog von Sachsen - Weimar - Eisenach ,
den Erbgroßherzog von Mecklenburg - Strelitz ,
Prinzen Wilhelm von Hohenzollern und mehrere
andere Fürstlichkeiten , resp. deren Vertreter.

* Wie » , 15 . Sept . Neueren Blättermeldungen zu¬
folge verfügte Seine Majestät der Kaiser , daß alle
Festlichkeiten anläßlich seines Regierungs¬
jubiläums unterbleiben sollen . — Die „ Neue
Freie Presse" meldet , der Kaiser beabsichtige, die nächsten
Monate in stiller Abgeschlossenheit zuzubringen und in
der Beschäftigung mit staatliche Angelegenheiten Trost zu
suchen.



* Wie « , 15 . Sept . Als Vertreter Seiner Majestät
des Kaisers von Rußland trifft Großfürst
Alexis , der zur Kur in Karlsbad weilt, hier ein .

* Brr «, 14. Sept . Während der Fahrt des kaiserlichen Zugs
fanden fortgesetzt Theilnahmskundgebungen statt. In
Bern traf der Zug kurz vor 1 Uhr ein und hatte fünf Minuten
Aufenthalt . Der Bahnhof war geräumt, und die Behörden wie
auch die Vertreter der in Bern beglaubigten Gesandtschaften ,
hatten sich eingefunden. Die Abfahrt des Zuges erfolgte um
1 Uhr . Vom kaiserlichen Gefolge zeigte sich Niemand.

* Zürich » 14 . Sept . Der Sonderzug mit der Leiche der
Kaiserin Elisabeth hatte hier 14 Minuten Aufenthalt .
Die Vertreter des Kaisers wurden von den Behörden begrüßt.
Biele Kränze wurden am Sarge niedergelegt. Nachmittags4*/, Uhr ging der Zug ab , welcher bei der Station Buchs das
schweizerische Gebiet verläßt .

* Zürich , 15 . Sept . Der Zug mit der Leiche Ihrer Majestätder Kaiserin traf gestern Abend gegen 11 ^, Uhr in Buchs
ein . Am Bahnhofe war das Köntgspaar vonRumänien ,
welches am Sarge einen prächtigen Kranz ntederlegte.

* Genf » 14 . Sept . Der Große Rath der gesetzgebenden
Körperschaftendes Kantons , welcher auf gestern zu einer Sitzung
einberufen war , hob dieselbe zum Zeichen der Trauer gleich
nach der Eröffnung wieder auf . Der Staatsrath des Kantons
erhielt von dem österreichischen Gesandten Grafen Kuefsteineinen sehr herzlichen Brief , in dem der Gesandte dem Dank des
Kaisers Franz Joseph für die rührenden Beweise der Theil-
nahme der Genfer Bevölkerung Ausdruck gibt.

* Genf , 14 . Sept . Luccheni schrieb an den Präsidenten
Ruffy einen Brief mit der Bitte , ihn in Luzern aburthcilen
zu lassen, da dort noch die Todesstrafe gelte . Diesem Verlangenkann nicht stattgegeben werden, da es gesetzwidrig ist.

* Coburg , 15 . Sept . Prinz Christian von
Schleswig - Holstein , der augenblicklich als Gast des
Herzogs in Hinterriß weilt , begibt sich am Freitag nach
Wien zur Trauerfeier als Vertreter Ihrer Majestät der
Königin von England .

* Brüssel , 15 . Sept . Prinz Albert wird die
Königliche Familie bei den Trauerfeierlichkeiten in Wien
vertreten.

* Rom , 15 . Sept . Der Papst ordnete eine feier¬
liche Todtenmesse für die Kaiserin Elisabeth am
19 . d . M . in der Kirche Santia Maria Transpontina an.

* Kopenhagen , 15 . Sept . Der Kronprinz von
Griechenland hat sich nach Wien zur Betheiligung an
den Leichenfeierlichkeiten , begeben.

* Sofia , 15 . Sept . Fürst Ferdinand ist von
Euxinograd nach Wien abgereist , um an den Leichen¬
feierlichkeiten theilzunehmen.

Die Berbandsversammlung des Verbandes der
deutschen Schntzvereine für entlassene Gefangene ,
welche am 6 . und 7 . d . M . in Mün ch e n stattgehabt hat, war
seitens der Verbandsangehörigen zahlreich beschickt worden. Auch
haben sich die Staatsregterungen von Bayern , Württemberg ,Baden , Elsaß-Lothringen, Hessen und Braunschwetg hiebei ver¬
treten lasten .

Die Berhandlungsgegenstände boten dieses Mal ein ganz be-
sonderes Interesse . Bon sehr geschätzter Seite wird uns hierüber
folgenlos berichtet :

Zunächst war es die Frage , welche Stellungnahme sich für
die Schntzvereine für entlassene Gefangene gegenüber der seit
einigen Jahren in allen größeren deutschen Staaten zur Ein¬
führung gelangten Neuerung des bedingten Strafaufschubs zu
Gunsten von erstmals Bestraften empfehle .

Auf Grund der von Geh . Oberfinanzrath Fuchs (Karlsruhe )
und Ministerialrath Stadler (Straßburg i . E .) erstatteten
Berichte und der daran sich anknüpfenden eingehenden Verhand¬
lungen gelangte man zu dem einstimmigen Beschlüsse, baß in der
erwähnten strafrechtlichen Neuerung und dem ihr innewohnenden
Bcfferungszweck ein wirksames Mittel zur Bekämpfung der
Ueberhandnahme des jugendlichen Verbrccherthums zu erblicken
sei und deshalb den Gefangenenschutzvereincn die Aufgabe zu¬
falle, das staatliche Vorgehen zu unterstützen und zu diesem Zwecke
eine Thätigkeit zu organistren, welche eine sichere Gewähr dafür
gebe , daß der Besserungszweck der Maßregel namentlich gegen¬
über jugendlichen Uebelthätern zur weitestgehenden Durchführung
gelange.

Im Hinblick hierauf wurde die Berbandsleitung ersucht, bei
den einzelnen deutschen Justizministerien dahin vorstellig zu
werden, daß von jeder einzelnen Bewilligung des Strafauf¬
schubes dir zuständigen Bezirks- oder Ortsschutzvereine benach¬
richtigt werden und daß aber auch , falls infolge längeren

Wohlverhaltens die Begnadigung von erstmals Bestraften verfügt
werden sollte , hiervon im Strafregister jeweils besonderer Ver¬
merk stattzufinden habe .

Auf der anderen Seite soll die Berbandsleitung bei den dem
Verbände angehörenden Vereinen darauf hinwirken, daß für die
mit bedingtem Strafaufschub bedachten erstmals bestraften jugend¬
lichen Gesetzesübertreter je nach Bedürfniß ein besondererPfleger
aufgestellt werde, besten Aufgabe es wäre, den jugendlichen
Schützlingen eine väterlich wohlwollende und namentlich ihre
nachträgliche Erziehung und berufliche Ausbildung stets im Auge
behaltende Fürsorge zuzuwenden.

Zu der weiteren Frage , unter welchen Voraussetzungen die
polizeiliche Aufsicht über Strafentlassene den Gefangenenschutz¬
vereinen übertragen werden könne , war die Berichterstattung
in den Händen des Strafanstaltsdirektors Regierungsrath vr .
v . Engelberg (Mannheim ) und des Superintendenten vr .
b . Koblinski (Eilsleben ) gelegen . Die Versammlung einigte
sich zu dem Beschlüsse, daß entlassene Strafgefangene , über welche
die nach verbüßter Strafe gesetzlich zulässige Polizeiaufsicht aus¬
gesprochen worden sei , der Regel nach wegen ihres schlimmen
Vorlebens nicht für die schutzvereinliche Fürsorge empfohlen wer¬
den könnten , wohl aber solche Strafgefangene , welchen auf
Grund guten Verhaltens die Wohlthat der bedingten Entlastung
zu Theil geworden sei . In solchen Fällen werde die von den
Schutzvereinen an Stelle der Polizeiorgane zu übende Aufsicht
sich als eine sehr erfolgreiche erweisen .

Zu dem weiteren Verhandlungsgegenstand über die Ursachen
der Mißerfolge der Gefangenenschutzthätigkett hatten Justizrath
Angst wurm (München) und Professor vr . Spieß (Wies¬
baden) die Berichterstattung übernommen.

Bet diesem Anlässe wurde auch die Anschauung von Lombroso
über den geborenen Verbrecher berührt . An die Verhandlung
hierüber reihten sich gleichzeitig Mittheilungen über praktische
Erlebnisse bet Ausübung der Schutzthätigkeit namentlich im
Schootze der badischen und württembergischen Bezirksvercine,
sowie bei den Ortsvereinen in Berlin , München, Straßburg und
Mülhausen i . E .

Gerade hiedurch gewannen die Erörterungen über diesen Ge¬
genstand einen äußerst belehrenden und anregenden Charakter.
Die Versammlung erachtete es deshalb im Hinblick auf die große
Verschiedenartigkeit , mit welcher die Nothwendigkeit der schutz-
vereinltchen Hilfe und der damit zusammenhängendenMaßnahmen
zu Tage zu treten pflege, für angezeigt, von dem Versuche , all dies in
bestimmten Thesen zusammen zu fasten abzusehen und in dem
Beschlüsse sich zu einigen, daß für die Berbandsvereine die
Kenntnißnahme von diesen interessantenMittheilungen durch deren
Drucklegung ermöglicht werde» solle.

Die Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit in der Behandlung
der zur Erörterung ausgesetzten Fragen , sowie der herzliche
Willkommgruß, welcher den Theilnehmern an der Versammlung
durch die Mitglieder des Münchener Schutzvereins entgegengebracht
worden ist, haben bet diesen die übereinstimmendeUeberzeugungda¬
von befestigt , daß auch bei diesen, Anlässe der Verband der deutschen
Schutzvereine für entlassene Gefangene in seinem Zusammenhalt
wieder eine wohlthätige Kräftigung erfahren habe und deshalb mit
neuem Muthe an die Lösung all der weiteren Aufgaben heran¬
treten könne , wie dies die stets wechselnden Bedürfnisse einer
rationellen Gefangenenfürsorge, sowie die Rücksichtnahme auf
den gerade in letzter Zeit auf diesem Thätigkettsgebiete so wirk¬
sam sich äußernden internationalen Wettkampf zur unerläßlichen
nationalen Pflicht machte .

GroMerrogthurn Vaden.
Karlsruhe, 15 . September.

Der Grostherzog und die Militärvereine .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat, wie

das Militärvereinsblatt veröffentlicht, nachstehendes Allerhöchstes
Handschreiben auf die namens des Militärveretnsverbandcs zu
Allerhöchstdessen Geburtsfest dargcbrachten unterthänigsten Glück¬
wünsche an das Präsidium zu richten geruht :

„Mit hoher Befriedigung und aufrichtiger Dankbarkeit
habe Ich die Glückwünsche entgegengenommcn, welche das
Präsidium des Badischen Mtlitärvereinsverbandes Mir als
Geburtstagsgabe dargebracht hat.

Der warme Ausdruck treuer Gesinnungen war Mir um
so wohlthuender, als er den langjährigen Erfahrungen entspricht ,
welche im Kreise der alten Krieger zu erleben Mir vergönnt
war . Diese Zuversicht wurde erhöht durch die liebreiche
Theilnahme, welche Mir in schwerer Leidenszeit des ver¬
gangenen Jahres zu Theil ward .

Daß Mir Gott die Gnade geschenkt, wieder mit ganzer
Kraft arbeiten zu können , erfüllt Mich mit demüthigem
Dank gegen Ihn , den Geber alles Guten, und befestigt
Mich in dem Entschluß, Mich dieser Guade in treuer Arbeit
würdig zu erweisen . — So gereicht es Mir zu besonderer
Genugtuung , Mich wieder an den größeren Uebungen der
Armeecorps betheiligen zu können , aus deren Reihen die
Kriegervcreine sich gebildet haben und weiter entwickeln.

Ich sehe dabei immer wieder von neuem, welch' mächtigeSchule das Heer für unser deutsches Volk geworden ist undbleiben wird. — Ich baue auf die treue Gesinnung des
badischen Volkes , daß dieselbe auch forran unsere Krieger
beherrschen werde, daß sie unentwegt die Bahn der Ehreund Treue bewahren werden, eingedenk des geheiligten
Schwures zur Fahne . In dieser Zuversicht haben Mich
Erlebnisse bestärkt , welche zeigten , daß frevelhafte Versuche
diese Bande der Treue zu lösen, an der Festigkeit der ge¬
schulte» Krieger gescheitert find .

Ich beschränke Mich daher auf die Mahnung — haltenwir fest zusammen »nd weisen wir die feindseligen Eindring¬
linge mit der Entschiedenheitzurück, welche auf dem Bewußt¬
sein ruht , daß wir unsere Pflichten im Aufblick zu Gott so
erfüllen wollen, wie Er es von uns verlangt — in Liebe
und Treue vereint selbstlos zu dienen und das Heer be-
wahren vor jedem Versuch , dessen Kraft zu erschüttern.

Schloß Mainau , 11 . September 1898 .
gez. Friedrich .«

Hiezu schreibt die „Südd . Retchskorrespondenz" : G oßherzog
Friedrich von Baden hat, wie immer, wenn er das Wort
nimmt, auch jetzt wieder allen vaterländisch gesinnten Kreiken
aus dem Herzen gesprochen , indem er in dem an den
Vorstand des Badischen Militärvereinsverbandes gerichteten
Schreiben die Kricgervereine mahnt , alle feind¬
seligen Eindringlinge mit Entschiedenheit zurückzu¬
weisen . Es ist nicht zweifelhaft, daß der Geist der Unbotmäßigkeit
auch in die fe stgeschloflenen Rethen der Kriegervereineeinzudringen
sucht und es ist selbstverständlich , wenn die Verbände alter Krieger,
gemäß des von diesen geleisteten Treueides , mit Strenge darüber
wachen , daß Elemente , die durch ihre Zugehörigkeit zur
sozialdemokratischen Partei der bestehenden Staatsordnung
feindlich gegenüberstehen , nicht in ihre Reihen eindringen. An
Versuchen hat es nicht gefehlt und so kommt die Mahnung
des Grotzherzogsvon Baden zu rechter Zeit . Mit den Grundsätzen,
deren Pflanzstätte die Kricgervereine sein sollen , ist die Duldung
sozialdemokratischer Bestrebungen nicht zu vereinbaren Das wissen
die Wortführer der Sozialdemokratie und daher ihre Bekämpfung
der Kriegervereine. Daß den elfteren hierbei auch Preßorgane
linksstehender bürgerlicher Parteien Hllfe leisten und sich bet
der Herabsetzung des Wesens der Kriegcrvereine in regem Wett¬
bewerb mit sozialdemokratischen Blättern befinden , kann an¬
gesichts der Bersahrenheit unserer Parteiverhältnisse nicht auf¬
fallen und ist ein Beweis mehr , daß die Kricgervereine , wenn
sie ihre Aufgabe ganz erfassen , berufen sind, ein Bollwerk gegen
den Ansturm des Radikalismus zu bilden.

L .dl . (Ein Requiem für Ihre Majestät die Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich ) findet am Montag den
19. d . M . in der katholischen Stadtkirche, St . Stephan , statt.
Der hiesige österreichisch-ungarische Hilfsverem wird zur Bei¬
setzung der Kaiserin eine Deputation von drei Mitgliedern nach
Wien entsenden .

Z ( Zirkus Lorch . ) Mit der gestrigen , sehr gut besuchten
Eröffnungsvorstellung hat sich der Zirkus Lorch hier sehr vor-
theilhaft eingeführt. Das Institut verfügt über eine ganze
Anzahl tüchtiger artistischer Kräfte und über ein vortreffliches
Pferdematerial . Besonderen Beifall fanden die vorzüglichen
Freiheitsdressuren , vorgeführt durch Herrn Direktor Lorch ,
sowie Frau Direktor Lorch als Hohe - Schule-Reiterin . Die
Herren Maurice , Paulini , Benno und Althosf ,
sowie Fräulein Helene und Signorita Theresita führen
in reichhaltiger Abwechslung ihre sehr korrekt ausgeführten
Reiterkünste vor, während die sechs Geschwister Lorch ,
„die lustigen Chinesen « Arr and Aou , die Reckkünstler Frsres
Godard und das Jackson - Trio sich durch turnerisch¬
akrobatische Leistungen auszeichnen. Für heitere Unterhaltung
sorgen die musikalischen Clowns The two Byrons , sowie der
Clown Bimbo und August der Dumme . Der Besuch der wei¬
teren Vorstellungen ist zu empfehlen .

* (Kolosseum .) Morgen, Freitag , findet die Wiedereröff¬
nung des Kolosseums statt.

^ (Auf der Strecke Durlach — Karlsruhe ) brach
am 14 . d . M . Morgens 6' / . Uhr an einem offenen Dampfbahn¬
wagen in der Nähe des städtischen Schlachthauses eine Axe,
infolge dessen mehrere Personen aus dem Wagen stürzten. Zwei
Arbeiter aus Durlach und Grötzingen zogen sich dabet leichte
Verletzungen zu.

O Mannheim, 14 . Sept . In einer gestern Abend statt¬
gefundenen öffentlichen Arbeiterversammlung wurde nach einer
sehr heftigen und langen Debatte die Aufhebung desBier -
bohkotts beschlossen. In der zur Annahme gelangten Reso¬
lution heißt es : Die Versammlung bedauert lebhaft , daß durch
verschiedene widrige Umstände der Boykott nicht die gewünschte
Wirkung hatte, um die Brauereien zum Nachgeben zu zwingen.

Das Burgfräulem .
Von Frida Storck .

(Fortsetzung.)
Im Speisezimmer trafen wir Baron Eberhard . Er kam

uns lebhaft entgegen. Al '
o heute scheint sich der Horizont auf¬

zuklären ; denn der Sonnenschein, welchen die Gegenwart der
Damen stets verbreitet, strahlt unS zum Mahle . Was in aller
Welt war den vorgefallen, daß ich Aermster verurtheilt war ,
mein Abendbrod allein herunterzuwürgen. AuS purer Ver¬
zweiflung habe ich mich herabgelaffen , den Inspektor zu einer
Partie Schach rüber zu bitten. Der gute Junge war denn
auch so gerührt über diese Huld meinerseits, daß er auS lauter
Zerknirschung nicht w ^gte , eine Partie zu gewinnen, obgleich
ich eS ihm herzlich leicht machte , da ich gar nicht bei der
Sache war .

Großmama ist nicht wohl und ich hatte , wie Du gestern
hörtest, Kopfschmerzen , sagte Madeleine, mir einen verständoiß-
vollen Blick sendend .

Und Fräulein Forbach? fragte er , mich scharf fixirend .
Hatten Sie auch ein Reserveleiden zur Hand , welches Sie
hinderte, den Thee hier zu nehmen ?

Ich fand eS behaglich , in meinem Zimmer mit einem
Buche am Feuer zu sitzen , und habe auch dort meinen Thee
getrunken, entgegnete ich etwas kühl .

Sie hielten cs wohl mit Ihrer Würde für unvereinbar,
ohne Großmamas schützende Gegenwart hier zu erscheinen .

Jedenfalls hat Fräulein Forbach das Recht , sich zurückzu¬
ziehen , wenn ihr unsere Gesellschaft nicht konvenirt, erklang
die Stimme des Hausherrn , mit merklicher Schärfe im Ton ,

von der Thür herüber. Da mußt Du Dich schon einmal
bescheiden und ohne ihre Unterhaltung fertig zu werden suchen.

Aber was wollt Ihr nur , Papa ? fragte Madrleine , die
zärtlich ihren Arm. in den des Vaters gelegt hatte. Mary
ist doch wahrhaftig nicht verantwortlich dafür , daß Frau Grau
ihr den Thee oben serviren ließ .

Es ist das ein Mißgriff der guten Frau , welchen Fräulein
Forbach vielleicht ebenso schmerzlich empfunden wie Eberhard .

Jetzt hielt ich eS doch an der Zeit , zu antworten . Und
Baron Arno fest anblickend , sagte ich : Falls Frau Grau nicht
in richtigem Taktgefühl , annehmend , daß ich vorziehcn werde
oben zu bleiben , wenn die beiden Damen verhindert waren
zum Thee zu erscheinen , mir mein Abendbrod heraufgesandt
hätte , so würde ich darum gebeten haben . DieseSmal hatte
ich keine Veranlassung , die Auge» vor dem inquisitorischen
Blick zu senken, der mich traf . — Aus Eberhards Benehmen
ersah ich , daß er über die Vorgänge im Familienkreise noch
nicht orientirt sein konnte . AlS er nach dem Diner — wir
tranken im Wohnzimnier eine Taffe Kaffee — auf einen
Augenblick das Zimmer verließ , trat Baron Arno zu mir
heran . Er ersuchte mich hier zu bleiben , wenn Herr Kurt
Stellberg herüberkomme. Er selbst müsse mit Eberhard zu
einer Jagd nach dem Gute des Obersten fahren , und seine
Mutter sei zu leidend , um Besuche zn empfangen.

Dann kani der Erwartete , schön und stattlich. Sie flog
in seine Arme . Da bin ich , mein holdes Burgfräulem , um
Abschied zu nehmen. Aber nicht für lange, hoffe ich . Viel¬
leicht schon in wenigen Wochen sehen wir uns wieder . Ader
ich scheide leichten Herzens , habe ich doch die Gewißheit, mein
Kleinod kann mir nicht mehr geraubt werden . Nicht wahr,
Fräulein Forbach , Sie helfen sie mir hüten , bis ich selbst sie
holen kann.

Ich versuchte zu lächeln , aber es wurde mir sehr schwer.
Ich hatte geglaubt, es sei daS Geschick dieses nun vereinten
PaareS , was mich so beunruhigt und erregt und meinen Sinn
gefangen hielt. Nun war ja hier daS entscheidende Wort
gefallen , nun hätte ich mich des Glückes dieser beiden
freuen sollen, und doch wollte keine Freudigkeit bei mir ein¬
kehren .

Tante , wirst Du doch nicht vergessen , Liebling? sagte er,
und schaute tief in die weich und seelenvoll zu ihm auf-
b lickenden Augen. Sie ist ganz überglücklich , daß sie cs noch
erleben durfte, unsere Liebe vom Vater anerkannt zu sehen.
Doch fürchte ich, sie wird sich nicht lange wehr unseres Glückes
freue » , schloß er ernster.

Endlich war er fort . Immer wieder zögerte er mit dem
Abschicdswort , bis die Zeit unerbittlich drängte . Babette
machte ein sehr verdutztes Gesicht , als ich den junge» Mann
entließ, und sie eben mit einem Tablett , auf welchem Gläser
und diverse Flaschen standen , nach den Gemächer« der gnädigen
Frau schritt.

ES vergingen nun Tage , in denen sich eigentlich nicht-
ereignete . Madeleine schwärmte, mir in jedem freien Augen¬
blick Kurt 's Vorzüge in leuchtenden Farben schildernd .

Die Großmama saß noch immer grollend in ihren Ge¬
mächern. Eberhard war launischer als je, Baron Arno war
mir ein Räthsel , über dessen Lösung ich stündlich uachsana,
ohne zu einem Resultat zu kommen . Einen Tag war er
finster , schweigsam , und dann am andern Tage wieder heiter ,
und dann sah er fast jugendlich aus , so daß Madeleine eines
Tages äußerte : ihr Papa sei doch ein sehr schöner Mann , und
wenn sie nicht zufällig seine Tochter wäre , so könnte sie sich
in ihn verlieben . Finden Sie nicht auch ? fragte sie mich .

Ich war über diese Aufforderung , mein Ijrtheil über den



Die Versammlung sieht deshalb ei» , daß eine weitere Fortsetzung
des Boykotts in eine gegenseitige Befehdung ohne Zweck und §
ojel ausartet , tie nicht den Beilall der Mannheimer Arbeiter - i
Aast finden kann . Aus diesem Grunde erklärt sie sich damit !

einverstanden , daß eine demnächst statlfindende öffentliche Ber - !

sammlung der gcsannnten Arbeiter Mannheims in Erwägung §
riebt, ob nicht der Boykott als solcher aufgehoben werden soll
unter der Voraussetzung , daß zum miiidesten für die verhet -

rathctcn streikende» Brauer in irgend einer annehmbaren Weise
vorher gesorgt wird . — Während die ani Dienstag Abend auf
dem Lindenhof stattgefundcnc Arbeirerversammlung für die
Aufhebung des Bierboykotts eintrat , faßten zwei
gestern Abend in der Neckar- Vorstadt und in der Schwetzinger
Borstadt abgehaltene öffentliche Arbeiterversammlungen
den g c g c n t h e i l i ge n Beschluß .

* Till -Wcistenstci » . 15 . Sept . Nach kaum einjähriger Bau¬

zeit ist gestern die Brücke über die Nagold eröffnet
Worden. Die feierliche Einweihung fand in Anwesenheit Seiner
Excellenz des Herrn Präsidenten des Großh . Ministeriums des

Innern , Geh . Rath Or . Eisenlohr statt . Beim Festessen
toastete Seine Excellcnz der Herr Ministcrialpräsident Geh . Rath
Vr . Eiscnlohr auf die Gemeinde Dill Weißenstcin Herr Bür¬
germeister Hang sprach namens der Gemeinde der Regierung
und Domänendirektion für das weitgehende Entgegenkommen
Dank aus .

L . St . Blasien , 12 . Sept . Der Militärvereins -
Gan verband des oberen Albt hals hielt gestern hier
seinen Gaukriegertag ab . Das Fest wurde programmmäßig
ausgcführt und war als Vertreter des Präsidiums der Erste
Viccpräsident , Herr Oberst Rheinau , erschienen . Auf dem Ab -

gcordnetentag , welcher um 19 Uhr stattfand , wurde einstimmig
der Beschluß gefaßt , dem Präsidium anläßlich der Angriffe des
Herrn Geistlichen Raths und Pfarrers Wacker, ein Vertrauens¬
votum zu übersenden . Dasselbe hat folgenden Wortlaut : „Die
heute stattgcfundene Abgcordnctcnversammlung des oberen
Albthal -Militärvcreins -Gauverbandes spricht hohem Präsidium
sein vollstes Ei n v c r st ä n d n i ß aus , anläßlich der unbe¬
rechtigten und taktlosen Angriffe des Herrn Wacker und seiner
Presse . Die Versammlung bringt dem Präsidium ihr ganzes
Vertrauen entgegen niit der Versicherung , unentwegt fest und
treu zu demselben zu stehen . Möge unter dieser thatkräftigen
Leitung der Landesverband weiter blühen und gedeihen , wie es
bisher der Fall war " Um ^/. ll Uhr nahmen die Veteranen ,
130 an der Zahl , beim Felsenttller Aufstellung und zogen unter
Musik und Fahnenbeglcitung » ach dem Rathhaus - wo ihnen die
Erinnerungsmedaille an Kaiser Wilhelm l . ausgehän¬
digt wurde . In trefflichen Worte » leitete Herr Oberamtmann
I)r . Schmidt den Festakt ein und schloß mit einem dreifachen
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche
Hoheit den Größherzog . Den Dank der Veteranen drückte
Vorstand Kaiser von Höchenschwand aus . Um 2 Uhr bewegte
sich der Festzug durch die Straßen der Stadt zum Festplatze ,
auf welchem nun ein sehr reges Leben und Treiben begann .
Denn von allen Höben waren sie herabgckommen , die Männer
der harten Arbeit , die das ganze Jahr über unter so erschwe¬
renden Umständen um das tägliche Brod sich plagen müssen .
Es war rührend , mit welchem Jubel die Festtheilnehmer die
harmlosen Vergnügungen des Festes entgegennahmen . Bier
Mustkcorps , welche ihre frohen Weisen ertönen ließen , wechselten
regelmäßig ab und erntete die Bcrnauer Musik besonders reichen
Beifall . Der Gauvorsitzende , Herr Apotheker Verfiel , be¬
grüßte die Vereine , insbesondere das Präsidium und dankte
Herrn Oberst Rheinau für sein Erscheinen zum heutigen
Feste . D >c Kameraden forderte er auf , stets treu zu Kaiser und
Reich zu stehen, sich zu sammeln und an den nationalen Gütern
sestzubalte» - mit einem Hoch auf Kaiser und Reich schloß er
seine Begrüßungsrede . Hierauf ergriff Herr Oberst Rheinau
das Wort , überbrachle die Grüße des Präsidiums und den Ve¬
teranen die Glückwünsche desselben . Auf die letzten Ereignisse
zurückkommend, rieth er den Kameraden , die nicht offen und ehr¬
lich zu Kaiser und Vaterland stehen wollten und sich durch
Nebengedanken und Nebeneinflüfse bestimmen lassen, lieber das
Facit zu ziehen und ans dem Verbände auszuscheiden . Unfern
erlauchten Protektor als Vorbild hinstellend , schloß er die mit
Begeisterung oufgenommene Rede mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Königliche Hoheit den Großherzog . Von den Herren
Bürgermeister Hilpert von Schluchsee , Vorstand Hupfer von
Schlageten -Immeneich und Vorstand Maier von Bernau wurden
noch patriotische Toaste ausgebracht . So verlief das Fest auf das
Glänzendste und legte den Beweis ab, daß auf unseren Schwarz¬
waldhöhen noch echte deutsche Männer leben , die an unserem
Wahlspruch festhalten : Für Fürst und und Vaterland , für
Kaiser und Reich . Eilt Festball schloß den schönen Lag , der
allen Theilnehmern in langer und froher Erinnerung bleiben wird .

L .8 . Donaueschingen . 15 . Sept . (Telegr ) Bei der Distanz¬
fahrt W i e » — D o n a u e s ch in g e n ist als erster Ritter
Wiener von Welten gestern 6 Uhr 4 Minuten in frischem
Trabe eingctroffen . Fahrdauer 107 Stunden 10 Minuten .
Fahrer und Pferde sind vollkommen gesund . — Als zweiter ist
heute Herr Grimnier von Avelsbach um 2 Uhr 40 Minuten Früh
nach 116 Stunden 25 Minuten Fahrt wohlbehalten hier ein¬
getroffen . Als dritter ist Graf Gyulay um 11 Uhr 27 Minuten
Mittags nach 125 Stunden 7 Minuten Fahrt gut an -
gekommen. Die Herren erfreuen sich des besten Wohlbefindens .
Die Pferde sind in gutem Zustande .

7 Konstanz » 13 . Sept . Unsere Realschule hat heute ein
neues Schuljahr mit Uebergang zur Oberrealschule eröffnet .
Dir Unterprima zählt S Schüler , die übrigen stehen Klaffen von
unten angefangen 60, 54, 43 , 43 , 45 , 38 , 8, die ganze Anstalt
somit 300 (gegen 263 am Ende des letzten Schuljahres ) . Zum
Neueintritt hatten sich 73 Schüler gemeldet , davon 56 für die
Sexta . (In die Sexta des hiesigen Gymnasiums sind 20 Schüler ,
in die ganze Anstalt 40 neu etngetreten .) Nach dem bestehenden
Statut müssen die Klaffen VI und V in Parallelabtheilungen

Herrn deS Hauses abzugeben, so überrascht, daß ich nichts zu
antworten wußte Sie fuhr auch unbeirrt fort : Papa thut
"ur zu leid , wenn ich mich verheirathe . Mit Großmama
allein wird das ein trostloses Leben geben. Besonders jetzt,
wo er sich ihren Wünschen energisch widersetzt hat. Der arme
Papa ! Nun muß rr auch noch um meinetwillen ihren Zorn
über sich ergehen lassen. —

Fräulein Apollonia hatte ich besucht . Sie lag noch zu
Pitt , schien aber in heiterster Stimmung . Auch ihr Groll
gegen die gnädige Frau schien sich gemildert zu haben . Sie
ist gestraft genug , sagte sie mir , ich möchte nicht mit ihr
tauschen . Auch den Oberförster traf ich bei der Kranken . Er
war seltsam kühl und reservirt.

Sehen Sie , er zürnt mir noch immer , daß ich die Liebe
der Kinder protegirt habe. Obgleich Baron Arno sehr Herz«
lich zu ihm ist , will ihm die Geschichte doch nicht Zusagen.
So hat jeder Mensch seine Eigenheiten . Er meint , die
Madeleine hätte einen adligen Gemahl haben müssen , damit
ein so altes Geschlecht nicht aussterbe .

Somit war nun alles bis auf Großmamas Zorn und Eber¬
hard '» getäuschte Hoffnungen in schönster Ordnung .

( Fortsetzung folgt .)

gespalten werden , was im Interesse eines für alle Schüler
ersprießlichen Unterrichts auch für die Klassen IV bis 11 . II
wünschenswerth wäre . — Wie man hört , soll auch hier dem
j - Fürsten Bismarck , dem Ehrenbürger der Stadt ein
würdiges Denkmal errichtet werden . Die vorbereitenden Schritte
sind eingeleitct .

Zur Dreyfus-Affaire.
(Telegramme .)

* Paris , 15 . Sept . Eine Havas - Note demen -
tirt , daß Präsident Faure irgendwie in die Minister¬
berathungen eingegriffen habe .

* Paris » 15 . Sept . Dem „Matin " zufolge unterbreitete
General Zur Linden am Montag dem Ministerrathe eine Anzahl
Dokumente , welche er als entscheidende, authentische Be¬
weise für die Schuld des Dreyfns erklärte . Mehrere
Minister thciltcn seine Ansicht , andere bekämpften dieselbe .
Alle aber konstatirten , daß 'die Papiere im Prozesse 1894 dem
Vertheidigcr nicht übermittelt worden seien .

Spanien «vd Amerika .
(Telegramme .)

* New - Nork , 14 . Sept . Wie dem „ New - Dork-
Herald

" aus Washington gemeldet wird , trat im gestrigen
Ministerrath die Mehrzahl der Minister für die
Annexion der Insel Luzon ein , ebenso war die
Stimmung einer Erwerbung der ganzen Philippinen¬
gruppe in hohem Maße geneigt .

* London » 15 . Sept . Die „ Times" melden aus
Philadelphia : Nach langwierigen Berathungen beschloß
das Kabinet in Washington , die amerikanischen Friedens¬
kommissäre dahin zu instruiren , daß sie die Ab¬
tretung der ganzen Insel Luzon und einer Insel
in der Ladronen - Gruppe fordern sollen . — Die
„ Times " melden aus Manila : Die Truppen der In¬
surgenten räumten heute die Vorstädte Manilas .
15 000 Mann sind im Ausmarsch begriffen . Die Ord¬
nung ist ausgezeichnet. Es herrscht eine bemerkenswerthe
Disziplin . _

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Prenzlau , 15 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

traf heute Früh 8 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe
von den städtischen Behörden empfangen . Später fuhr
der Kaiser nach dem Marktplatze , wo der Bürgermeister
eine Begrüßungsansprache hielt . Bald darauf begab sich
der Kaiser nach Güstrow , um den Verlauf der dortigen
Corpsmanöver zu beobachten.

* Prenzlau , 15 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
erwiderte auf die Ansprache des Bürgermeisters , indem er
seiner Freude Ausdruck gab , die Stadt Prenzlau zu sehen,
welche in der Geschichte so oft genannt sei und in ihr
eine gewisse Bedeutung habe . Jetzt seien ernste Zeiten ,
wo insbesondere darauf geachtet werden müsse , den Um -
sturzgelüsten kräftig entgegen zu treten . Wie
nöthig es sei , beweise das fluchwürdige Ereigniß der
letzten Tage . Darum sollten die Bürger immer in Treue
und vollem Vertrauen zu ihm und der Regierung halten .
Das werde dem Vaterlande zum Heile gereichen . Der
Kaiser dankte sodann dem Bürgermeister für seine herz¬
lichen Willkommenworte .

* Berlin , 15 . Sept . Die Abendblätter melden : Der in
Spandau ausgebrochene Maurerstrcik artete zu Excessen
aus , die sich besonders gegen die italienischen Arbeiter
richteten . In der vergangene » Nacht wurde et» Holzschuppen ,
worin etwa 30 italienische Arbeiter untergebracht waren , von
streikenden Maurern angezündet Die Italiener entkamen . Die
Brandstifticr sind noch nicht festgestellt.

* Charlottenburg , 15 . Sept . Oberbürgermeister
Schustehrus - Nordhausen wurde zum I . Bürger¬
meister gewählt .

* Kiel , 15 . Sept . Die kaiserliche Pacht „ Hohen -
zollern

" ist heute Morgen nach Venedig abgegangen .
* Niederstetten , 15 . Sept . Fürst Albert zu Hohen -

lohe - Jagdberg - Haldenburgstetten , Mitglied der
Ersten württembergischen Kammer , ist heute Vormittag gestorben .

* Genf » 14 . Sept . Das Jusiiz - und Poltzeidepartemcnt er¬
ließ heute 15 Ausweisungsbefehle .

* Paris , 14 . Sept . Die bet den Arbeiten für die Weltaus¬
stellung und der Stadtbahn , sowie bei den Kloakenbauten
beschäftigten Erdarbeiter und Zimmerleute haben
beschlossen , weil ihnen die Lohnerhöhung verweigert wurde , in
Ausstand zu treten . Die Zahl der Ausständigen wird auf
7 000 geschätzt .

* Rom , 14 . Sept . Aus einigen Provinzstädten
werden Verhaftungen von Anarchisten gemeldet .

* Rom , 14 . Sept . In der vergangenen Nacht und
heute Früh wurden mehrere Sozialisten und Anarchisten
verhaftet . Zwei von ihnen find am Blatte „ Avanti "

beschäftigt. Die Polizei stellte bei ihnen Haussuchungen am
* Rom , 14 . Sept . Aus London wird gemeldet : Da die

Regierung Columbiens es abgelehnt hat , den englischen Gesandten
in Bogota als Vertreter der Interessen der in Columbien
lebenden Italiener für die Zeit der Abwesenheit des italienischen
Gesandten anzuerkennen , hat die italienische Regierung erklärt ,
in diesem Falle müsse auch die Funktion des columbtschen Ge¬
sandten in Italien aufhören und würden somit die diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Italien und Colum¬
bien eine Unterbrechung erfahren .

* St . Petersburg , 14 . Sept . Die in Porta von
Kaiser Wilhelm gehaltene Rede besprechend , schließen die
„Moskowskija Wjedomosti " ihre Ausführungen wie folgt : So
lange , wie die Friedenskonferenz noch nicht zu Stande

ekommen ist, wird die Regierung eines jeden Landes ebenso
enken und handeln wie Kaiser Wilhelm , und Rußland , welches

die Friedenskonferenz ctnberuft , wird keinen Augenblick seine
Sorge um die Heranbildung der Kriegsbereitschaft seiner Armee
einstcllen , in welcher es, so lange keine anderen , den Frieden
ohne diese Opfer für die Armee sichernde Mittel gefunden , eben -

l falls die Friedensbürgschaft erblickt.

* Tomsk , 14 . Sept . Der regelmäßige Eisenbahnver¬
kehr mit Irkutsk ist eröffnet .

* Konstautinopel , 15 . Sept . Wie verlautet, hat in Jpek
die Feindschaft zwischen zwei albanesischen Parteien zu Un¬
ruhen geführt . Der Bazar sei gesperrt . Der Walt von
Ueskueb sei uitt einigen Bataillonen von Mirrowttza dorthin
abgegangen .

* Canea , 14 . Sept . Die Pforte sandte Instruktionen ,
in denen es heißt , sie habe die Großmächte ersucht , eine
internationale Kommission einzusetzen , um die
Schuldigen zu bestrafen und die Entwaffnung durchzuführen .
Der Gouverneur bat die internationalen Behörden , jede
Lösung der schwebenden Fragen bis zur Entscheidung der
Mächte zu verschieben. Die Pforte ordnete die von den
Engländern verlangte Niederlegung einer Anzahl von
Häusern an .

Verschiedenes.
st Berlin , 15 . Sept . (Telegr .) Die „Nationalzettung "

meldet : Die vor längerer Zeit in Aussicht genommene Kon¬
ferenz der Rektoren aller preußischen Universi¬
täten tritt zum ersten Male am 6 . Oktober in Berlin zu¬
sammen .

st Husum , 15 . Sept . (Telegr .) Im Beisein des Herzogs
Ernst Günther von Schleswig -Holstetn , des Oberprästdenten
v . Köller und eines zahlreichen Publikums fand gestern die
feierliche Enthüllung des Theodor Storm - Denkmals
im hiesigen Schloßgarten statt . Professor Tönnis -Hamburg hielt
die Gedächtnißrcbe ,

st Brunsbüttelkoop , 15 . Sept . (Telegr .) Das Kaiserliche
Kanalamt macht bekannt : Der Ewer „Erndte " aus Neuen¬
dorf bei Elmshorn wurde gestern Vormittag 7 Uhr 50 Minuten
bei Kilometer 23,9 von dem Dampfer „Hudikswoll " aus Ham¬
burg angerannt und ist sräter gesunken.

st Köln , 15 Sept . (Telegr .) Die 23 . Versammlung des
deutschen Vereins für öffentliche Gesundheits¬
pflege nahm folgende Resolution an : 1 . Im Interesse der
öffentlichen Gesundheit ist eine einheitliche Regelung der zur
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten erforderlichen Maß¬
nahmen auf dem Wege der Reichsgesetzgebung dringend erwünscht -
2 . hierbei ist die Aufsicht über die Ausführung der erforderlichen
Maßregeln nach den ordentlichen Polizeibehörden den zuständigen
Beamten zu übertragen .

st Kopenhagen . 15 . Sept . (Telegr .) Gestern Nacht 3 Uhr
wurde auf der hiesigen Sternwarte ein lichtschwacher
K o m e t wahrgenommcn . Man glaubt , cs ist der Tempal 'sche
Komet von 1866 .

Aroßyerzogllches Koflyeater.
S v i e l v l a » .

» . Im Hoftheater Karlsruhe :
Freitag , 16 . Sept . 3 . Borst , außer Abonn . (Große Preise ) :

„Der Ring des Nibelungen " , ein Bühnenspiel von Richard
Wagner . Erster Tag : „Die Walküre " in 3 Aufzügen . An¬
fang 6 Uhr . — Allgemeiner Vorverkauf der Eintrittskarten von
Montag den 12 . bis einschließlich Donnerstag den 15 . September ,
jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr
Nachmittags .

Sonntag , 18 . Sept . 4 . Borst , außer Abonn . (Große Preise ) :
„Der Ring des Nibelungen " , ein Bühnenspiel von Richard
Wagner . Zweiter Tag : „Siegfried " in 3 Aufzügen . Anfang
6 Uhr . — Vorverkauf der Eintrittskarten : an Abonnenten am
Montag den 12 . September , von 11 bis 1 Uhr (in der Reihenfolge
H.. L . 6 .) - allgemeiner Vorverkauf von Dienstag den 13 . bis
einschließlich Samstag den 17 . September , jeweils von 8 btS
12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu „Götterdämmerung "

findet statt : an Abonnenten am Mittwoch den 14 . September ,
von 11 bis 1 Uhr (Reihenfolge L . 0 . H .) , der allgemeine Vor -
aerkauf am 15 , 16 ., 17 . und 19 . September , jeweils von 8 bis
12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags .

V . Im Theater in Baden :
Samstag , 17 . Sept . 4 . Vorstell , außer Abonn . : „Der zer¬

brochene Krug " , Lustspiel in 1 Akt von Heinrich v . Kleist. —

„Der eingebildete Kranke ", Lustspiel in 3 Akten von Molisre ,
unter Benützung der Baudisstn 'schen Uebersetzung. Anfang 7 Uhr .

Montag , 19 . Sept . 5 . Vorstell , außer Abonn ." : „Der sechste
Sinn ", Schwank in 1 Akt von Gustav v . Moser und Robert
Misch . — „Niobe ", Schwank in 3 Akten von Harry Paulton
und E . A . Paulton , in freier Bearbeitung von Oskar Blumen¬
thal . Anfang 7 Uhr .

Wetterbericht de« Tentraltmr . f. Wrteorol . u- Kydr . v 15 .SePt . 1838
Das barometrische Maximum über Mitteleuropa besteht noch

und damit hält auch das meist heitere und unter Tag warme
Wetter an . Im ganzen Ostseegebiet ist cs dagegen unter der
Einwirkung einer tiefen über Nordfinland gelegenen Depression
unruhig und vielfach regnerisch . Ein Witterungsumschlag ist
vorerst nicht zu erwarten .

Witul agsbeobachtungra der Metrorol . Station Karlsruhe .

September
Barom

mm
Therm.
i*

Sbsol. Aexqkig-
9 kuck» . Win« Himmel

14 . Nachts SU . 75S .S 13 .2 99 88 NE heiter
15 MrgS . 7 U. 761 .2 9 .3 7L ! 91
15 . MittgS . 2 U. 760 7 22 .4 9 .6

^
48 „ §

Höchste Temperatur am 14 . Sept . 21 .2 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 8 .5 .

Niederschlagsmenge des 14 . Sept . 0 .0 mm .
Waffertzand deS Rheins . Maxa « , 15 . Sept . : 3 .24 m ,

gefallen 1 om .

XunsIgeWvl 'de - IRagarili von fi . ma/sr L 6L ,
üoüiekerLllteu , Karlsruhe , fionäelplLlL.

Sröonlsa I -agor von I -uxun - uuck Llsbrauotiaartt ^ oli »
in porr » ii»n , L,xrt » i>, 3,onrs, Li>ri»toii »-8!ii>„ , p«n<ioi»n,

kür Ossctionk «, Lusstsusrr », llütsl - unck Hausoinrlotitruasoii »

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden

gleichmäßig vertheilten

Karlsruher Zeitung .



Aamiliennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher StaudesbnchRrgtäer

Eheschließungen . 15 . Sept . Wilhelm Witte von Bol.
dekvw, Milchhändler hier, mit Mina Nothweiler, Wwe., von Dors -
schellenberg . — Ernst Biscl von Stein , Bäcker hier , mit Eugenie
Weckherlin von Hcrrenbcrg . — Heinrich Zutcivcrn von hier ,
Versicherungsbeamter hier , mit Stefanie Nägele von hier . —
Karl Lang von hier , Bautechnikcr hier , mit Lina Holstein von
hier. — Wilhelm Maier von Kappclrodcck , Friseur hier , mit
Katharina Baumhauer von Rechberg -Hiiiterweiler,

Todesfälle . 13 . Sept . Elise Luise, Ehefrau von Michael
Josef Knill, Privatier , 64 I . — 14 . Sept . Karoline Haßltnger,ledig , Geschäftsinhaber!«, 46 I — Frieda Marie , 3 M . 2 T .,B . : Franz Gerlinger , Taglöhner . — Luise, Ehefrau von Max
Hüttisch , Fabrikarbeiter , 68 I . — 15 . Sept . Jda Klara, 2 M.13 T -, B . : Peter Paul Aßfalk, Pferdebahnkontroleur . — Ella
Erika, 1 I . 8 T . , B . : August Stoltz , Mechaniker . — Emil,3 M . 5 T ., B . : Theodor Bayer, Schlosser .

Telegraphische Kursberichte
vom 15 . September 1898 .

Araukfwrt . (Anfangskurse.) Kredit 302°/, , Staatsbahn
298 ' /, , Lombarden 67 °/, , Portugiesen 23 .90, Egyvter — ,Ungarn 101 .70 , Diskonto 202 .— , Gotthardt 142.10 , 3°/,Mexikaner 24 .40 , 6°/ , Mexikaner 97 .30 , Ottomanbank 110 .20,
Türkenloose 35 20, Italiener 92 30. Tendenz : fest.

Ara « kf«rt (Schiußkurse. ) Wechsel Amsterdam , Wechse'

London 20 .38, Paris 80 .67 , Wien 169 .67 , Italien 75 .— , Pr5
vatdiskont 3°/. , Napoleons 16—16, 4°/, Deutsche Reichsanlem,
101.95 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 93 .90 , 4° / „ Preußen
! 01 .90, 5" /, Italiener 92 .20, Oesterr . Goldrenre 102 50 Oe > err
Silberrei te 85 .65 . Oesterr . Loose v . 1860 124 80 4 ' /,° /, Porru -
giesen 37 .10, Russische Staats . —.— , Serben 59 .80 Svamer
41 .70, Nnaar . Goldr . 10180 iln >, . Kronenrente 98 .60, Berliner
Handelsgesellschaft 167 .20, Darmstädter Rank 153 .80 Deutsche
Bank 202.10 . Dresdener Bank 16160 Badische Ba> k 126.— .
Rbetn . Kreditbank 143 .—, Rhein . Hvvocoekenbank 168 —, Läo ^er-
bank 190 ' /, , Wiener Bankverein 225 ' /, , Ottomanbank 110 30,
Schweizer Centraibahn 147 .60 , Schweizer Nordoslbahn 106 40,
Schweizer Union 77 .40 , Jura -Simplon 90 95 , Mitteln,eerlia' n
97 .40 , Hari ener 177 .—, 6°/, Argentinier 30.50, 3 ' /, " /, Badischein Gulden 99 .60, 3' ,,°/ , Badische in M . 100 .20, 3 ' /,«/ , Badischein M . 100 .60, 3°/, Badisch - in M . v . 1896 93.70, 4°/, Griechen44.20 Türkenloose 35 30 , O -Türken 22 .50 5°/, Argentinier81 .20, 5-/ . El inesen 101 .50 , 6°/, Mexikaner 97 .30 . 5°,„ Mexikaner
93 .40 , 3°/, Mexikaner 24 30, Pfalz . Hvvothekenbank 161 .45 Elb¬
thal — , Meridionalbank 135 .50, Bad . Zuckerfabrik 56 .25,Nordd. Lloyd 113 .—, Packetfahrt 123 .70 , Grttzner 222 —,Karlsruhe , Maschinenfabrik 208.—, North Preser . 77 .40, A . E .-G .
279 .—, Schuckert 247 .45, Beloce 72 .10, Oberrh . Bank 125 .10.

(2' /« Uhr.) Kredit 302°/, , Diskonto 202 .—, Staatsbahn
299 ' /, , Lombarden 67 ' /, . Tendenz : fest .

Fraukfurt . (Kurse von 2°/, Uhr Nachm .) Kredit 302°/, ,Diskonto 201 .90, Staatsbohn 299 ' /, Lombarden 67 °/, . Ten¬
denz : fest.

Araukfnrt . (Abendkurse .) Kredttsktten 302' /,, Dtskonlo-Kom,
mandit 201 .80, Staatsbahn 299 °/, , Lombarden 67 °/, , Gelsen¬kirchen — , Harpener — Laurahütte — , Türkenloos«

— , 6 ° /, Mexikaner — , Jura Simplon 90 90 , Ftaliener92.20 . Tendenz : fest.
Berlin . (Anlangskurse. ) Kredit 223 70 Dtskonr 202 .2»Deutsche Bank 202 .50 , Berliner Handelsge . 167 .20 , Bochnmer222 50, Laurahütre 210 10 , Harven r 177 . —, Dortmund r 98 .90 .Berlin . (Schlußk. ) 4°/<, Reichsanleihe 101 .80 , 3°/ „ Ret » s-

leihe 93 .80 , 4" /, Preußen 10180 , Kredit 223 .80 , Diskonto202 .— , Dresdener 16160 , Nanomlbank 146 90 Staatsbahn150 .40, Bochnmer 222 .50 Gel !e > kircheuer 190 —, Laurabinte210 20 Harpener 17660 , Dor- munder 99 .— , A . E .-G . 278 .90
Schuckert 2,6 50, Dynam t Trust 171 .50, Köln - Nothweiler227.60 , Mrtallpatronenfabrik 373.—, Kanada - Paci » c 84.40,Privatdtskonto 3°/, .

Berlin . (Nachbörse . Schluß . ) Diskonto 201 70 , Deutsche Bank202 .—, Dortmunder 99.—, Bochnmer 222 50, Hibernia 194 . — .Wie « . kBorbörse . ) Kredit. 356 .50 , Ilaaksvayn 352 .20," ombarden 75 50 , Marknoten 58 87 . linear . Goldrente 119 .80,U i ar . da ' rente 101 .45 . Oesterreich Kronenrenle 10140,Länderbank225 .—, Uniar . Kronenrente 98.30 Tendenz : still .
Paris . (Anfangskurse.) Rente 103 .07 , Spanier 42 .10,Türken 22 .45, Italiener 92 .77 , Ottomanbank 550. —, RioTinto 722.—.
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 30, 3°/„ Portugiesen23 .40, Spanier 42 .77, Türken 22 .50, Ottomanbank 550.—, RioTinto 725 — , Banque de Paris 956 — , Italic , er 92 .70, Debeers624.—, Robinson 218. — . Tendenz : fest .
London . Debeers 24 ' / , ex., Chartered 3 '/, , Goldficld4' /, , Rand-

foutein 1 ' /, , Eastrand . 6 ' /, , Atchinson Top 35 ' /, , Louisv . Nashv .53' /, .
_

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz m Karlsruhe

ans dem Metzplatz , Karlsruhe .
Ht»tk »Nil stlMde Tuge, Adends 8 Uhr :

Große Vorstellung
mit stets neuem Programm.

Auftreten sämmtlicher Künstler « . Künstlerinnen in ihre« Kravonr -Unmmeru .
- »rsührrn «nd Reiten der besten Schul- und Freiheitsxserde , soVir Anstrrtr «

sämmtlicher Clowns und Auguste.
Die Circuskaffe ist von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet , auch kannden Proben an allen Wochentagen von ' /,10 bis 12 Uhr gegen Entree bei-

gewohnt werden.

AW - " WA

Iwei große Doräetümgen
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. O.942.2

llberrkeiniocke knnlr
xrieäiieliSxl . lO, Larlsrudv - I '

rlLärieliSxl . 10,
IVIsnnkvin, (Oonltale) , k"nsöbung i 8 . , Uvüilvlkvng ,

in und
unä DsxrosLTsulLLrss « in » . ILli .

VoUeingersklles /ilctienlrspilsl llll . iS,00v,0Vll.—
Keservkionl !8 III. 2,vvv,0vll.—
K» - « i»«l von NVvi-tlipapiervi » an sämmtliokvn Lörsvn -

Mtsvn des In - nncl Xnslandos .
v« ii IVvvtlipnpii » VII L« r tziiklion nliriinxi in varseklos -

sensm und Vervvsltiing in okksnsm instand « .
Liiilvsuiis Lii »8- » « <> sovis

verlooster oder KvIvIIiidiiitir tztz crtl >s>»pi « , e.
Vvrn »ivtliu » s von VresorlLvIivrn (Lakss) , unter Svlbstvorsolilus »

«lei ' Nietker , in testen Ksrvölben nenester Oonstrnotion .
Unstexlrei » IVoiilioIIi von Verloosnnxen .
Lii »L » 8 von NVevli8eln aut die K8.N 26 IVeit ru testen dilllZen LLtren

nnserer Tariks .
^ « 88tvII »»nK von OI,eeIi8 , 4lnwei8nnKen nnd lLei8esvl «ll »r »«1vnank »Ile Landeis - nnd VerkedirsplLtre .
LrvNnuns von Iaiise » «l«„ ItzevNnunAen mit nnd ohne Lredit

§evLbrnnx . sVaarenbeleibnnA .
41e1»l<1il ei >k , i i > Llieeltreelinnnsen nnd Annahme von K »»rvinl » senmit nnd okne Lnndi §nnx 2U nbileben Linssätren . N 443 .6
Lnr « vt8e8ai8 «n : SesorKUNA aller ansiändisellen tzeidsorten nnd

Daxier ^ eld , insbesondere Ausstellung von RsiseAsIdbrieksn , an allen
grösseren Ulät ^en des In - nnd Auslandes Lakdbar, mittelst rvelebersieb nnsere aoereditirten Freunds einer rnvorbowmsnden ^ .nknabmeseitens nnserer KesebLktskrennds §evLrti § balten dnrken .

LLväscdllLs ,
OrLVLttsn ,

HossvtrLgsr ,
anerkannt vorsÜAl.

tznalltLten ,
empkebien O 641 .4
l.uä^ ig Ookl

l̂aekfolger ,
Larlsrak «,

Laiserstrasse 118.

O .940.2 . Kandern .

UotlinaisgtWilM
Kandern zu besetzen. Nur selbständig
arbeitendeBewerber wollensich alsbald
unter Vorlage von Zeugnissen und An¬
gabe des Gehaltsanspruchs melden .

Kandern, den 13 . September 1898 .
Der Großh . Notar :

I . B . :
Referendär Krank .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

O '924.1 Nr . 40,954. Pforzheim .
Der Wcinhändler und Küfer I . Leh¬
mann in Pforzheim, Prozeßbevoll¬
mächtigter Rechtsanwalt vr . Dämmert
von da, klagt gegen den ehemaligen
Wirth Samuel Waldhauer früher in
Brötzingen, jetzt an unbekannten Orten
abwesend , aus Weinkauf mit dem An¬
träge auf vorläufig vollstreckbare Ber -
urtheilung des Beklagten zur Zahlungvon 185 M . 87 Pf . nebst 6°/, Zins
vom Zustellungstag an .

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf
Freitag den 4 . November 1898,

Vormittags 10 Uhr ,
Zimmer Nr . 8.

Zum Zwecke deröffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Pforzheim, den 10. September 1898.
L o h r e r ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Ladung.
OF89 .1 . Nr . 40,809. Pforzheim .

Der Kaufmann Friedrich Wilhelm
Berg in Pforzheim, Prozeßbevollmäch-
tigter Rechtsanwalt vr . Dämmert von
da, klagt gegen den Wirth Samuel
Wäldhauer , früher in Brötzingen,
jetzt an unbekannten Orten abwesend ,aus Kauf mit dem Anträge auf vor¬
läufig vollstreckbare Berurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 7 M . 30 Pf .
nebst 6"/, Zins vom Zustellungstag .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
zu Pforzheim auf

Freitag den 4. November 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 8 .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Pforzheim , den 7 . Sept . 1898 .
Lohrer ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Konkurse.

O .938 . Nr . 23,411 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Blechners Gustav
Kromer in Karlsruhe ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bet der Berthetlung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Freitag den 7 . Oktober 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße 2, II . Stock, Zimmer
Nr . 13, bestimmt .

Karlsruhe , den 10 . September 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Nr . I6^ 66 . Tauberbischofshetm .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des früheren Ghpsmüllers
Friedrich Kam PP in Gerlachsheim
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Tauberbischofsheim, 12 . Sept . 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . vr . Bauer .
Dies veröffentlicht:

Tauberbischofshetm, 13 . Sept . 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner . sO.943
Bekanntmachung .

O944 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des Carl
Zimmermann , Draht¬
flechter in Mannheim , betr.

Zur Schlußvertheilung sind verfüg¬
bar M . 519.— . Dabei find , laut dem
beim AmtsgerichteMannheim deponirten
Schlußverzeichniß M 2 85 bevorrechtete
und M . 4594.65 nicht bevorrechtete
Forderungsbeträge zu berücksichtigen.

Mannheim, den 14 . September 1898 .
Georg Fischer ,

Konkursverwalter .
Bekanntmachung .

O '934. Karlsruhe . Im Kon¬
kurse über das Vermöge» des Blech¬
ners Gustav Kromer hier , soll mit
Genehmigung Großh . Amtsgerichts die
Schlußvertheilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar . 175 .68 M .
und nichtbevorrechtigteFor¬
derungen im Belaufe von 6087.45 M .
zu berücksichtigen .

Karlsruhe , den 14 . September 1898 .
Der Konkursverwalter .

Carl Burger .
Vcrmögcnsabsoaderiing.

O -926 . Nr . 11M5 . Freiburgi . Br .
Die Ehefrau des Ernst Dörflinger ,
Luise , geb . Woblschlegel in Auggcn, hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ber-

I mögensabsonderung bei der II . Cwil-
^kammer des Großh . Landgerichts Frci -
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf

Freitag den 28. Oktober 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt.
Fretburg i. Br ., den 10 . Sept . 1898.

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
Frey .

Bermögensabsanderung .
O -947 . Nr . 10,096. Offen bürg .

Die Ehefrau des Sparkaffenrechners
K . Werner , Emilie , geb . Speck in
Windschläg , hat durch Rechtsanwalt
Katz gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Bermögens-
absonderung bei Großh . Landgericht
dahier erhoben und ist Termin zur
Verhandlung hierüber bei der Civil-
kammer I auf

Montag den 31 . Oktober 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt, was zur Kenntnisnahme der

Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.
Offenburg, den 14 . September 1898 .

Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.
Doll .

BermischteBekanntmachimgeu .
O -959. Nr . 11,958. Durlach .

'

Bekanntmachung .
Im Durlacher Wald , Gemarkung

Durlach, wurde heute die Leiche eines
älteren ziemlich gut gekleideten , er¬
hängten Mannes gefunden, der ver-
muthlich schon längere Zeit todt ist.
Gcsichtszüge unkenntlich , vielleicht röth-
ltch - blonde Haupt- und Barthaare ,Brille niit schwach konvexen Gläsern,
Rock , Hose und Weste von gleichem
Stoff , dunkelblauem Kammgarn mit
karirtenStreifen,grauwollencStrümpfe ,
gestricktebaumwollene Unterhosen,baum¬
wollenes Hemd mit leinenem Umleg¬
kragen und schwarzem Schlips , brauner
Filzhut , grauer Regenschirm mit ge¬
bogenem Griff . In den Taschen ein
ledernes Portemonnaie mit einigen
Pfennigen , ein Taschenmesser , einige
kleine Schlüssel , eine hölzerne Tabaks¬
dose. Um Ermittelungen über die
Persönlichkeit des Unbekannten wird
gebeten .

Dnrlach, den 11 . September 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold .

O .937 . 1 . Nr . 15,281 . Karlsruhe .

LlksttW ««> WWMijt.
Der zu den Flußbauten für 1899

erforderliche Faschinendraht, 22,250K^ ,
soll öffentlich vergeben werden. Maß¬
gebend für die Verdingung ist die Ver¬
ordnung vom 7 . Juni 1890 (Gesetzes¬und Verordnungsblatt Nr . XXIII )
bezw . 23 Juli 1896 (Gesetzes- und
Verordnungsblatt Nr . XIX ) z Zuschlags¬
frist 14 Tage . Bedingungen und Be¬
darfsliste können von unserer Expeditur
gegen Einsendung von 20 Pf . bezogenwerden. Mit der Aufschrift „Faschinen¬
draht" versehene Angebote für 100 kx
sind verschlossen, mit Mustern bezw.
auch mit Angabe der Bezugsquellenbis zur Eröffnungsverhandlung , welche
am 3 . Oktober d. I ., Vormittags11 Uhr dahier stattfindet, einzureichen.

Karlsruhe , den 1l . September 1898 .
Großh . Oberdircktion

des Wasser - und Straßenbaues .

O .950.1 . Mannheim .

Gyumafmms-Nenban Mannheim.
Die Maler - und Anstreicherarbeiten

des Hauptbaues , der Turnhalle und
des Abortgebäudes, sowie die Spengler¬
arbeiten des Direktorwohnhauses obigenNeubaues sollen im Submisstonswege
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen sind
während der Dienststunden in unserem
Geschäftszimmer (Hauptbau II . Stock)
einzusche » - daseU st sind auch die An¬
gebotsformulare erhältlich .

Die Angebote sind , versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,bei uns einzureichen und steht es den
Submittenten frei , der am 27 . Sep¬
tember d. J „ Vormittags S Uhr ,
stattfindenden Eröffnung derselben bei-
zuwohiieu .

Mannheim, den 13 . September 1898
Ruhm» sil tt> 8h>iißi >sit>tn

gez. Lang , Zahn ,
Großh . Bez.-Bauinspektor. Architekt .

Großh

Für den Umbau der Massivbaracken
zu Weißenburg i . E . sollen am Sonn¬
abend den 24 . September , Vormittags9 Ubr, im Bnrean des Garnison -Bau¬
meisters Albert zu Weißenburg i . E.die Erd , Maurer -, Asphalt - , Stein -
Hauer - und Zimmerarbeiten in einem
Loose, und an demselben Tage Vor¬
mittags 9 ' /i Uhr ebendaselbst die Au-
streicherarbettendes genannten Umbaues
öffentlich verdungen werden. Die Ver¬
dingungsunterlagen sind im vorge¬nannten Bureau einzusehen oder gegen
Erstattung der Anfertignngkostcn eben -
daher zu beziehen . (O 951

Zuschlagsfrist : drei Wochen .
Der Garnison-Baubeamte : J . B . Albert .

O 913 .2. Nr . 4106. Lauda .
. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung vo« Maurer - und

Steiuhauerarbeite ».
Die Maurer - und Steinhauerarbetten

zur Abänderung der vorhandenen ge¬mauerten Fundamentgrube auf dem
Bahnhofe Lauda für eine Schiebebühnevon 6,0 m Länge, für eine solche von
8 na Länge, sollen vergeben werden.

Angebote hierauf sind schriftlich, ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , unter Verwendung des
Angcbotsformulares , in welches die
Unternehmer die Einzelpreise selbst ein-
zusetzen haben, längstens bis 23 . Sep¬tember d. I .» Vormittags S Uhr,an die unterfertigte Stelle einzureichen ,bet welcher auch die Bedingungen und
Bauzeichnungen eingesehen und die An¬
gebotformulare in Empfang genommenwerden können . Zuschlagsfrtst : 10Tage.

Lauda, den 11 . September 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

O .956. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 20 . September 1898 findet in
Radolfzell ein Zuchtviehmarkt, ver¬
bunden mit einer Ausstellung, statt . Für
die ausgestellten und unverkauft bleiben¬
den Thiere wird auf den badischen Bahn¬
strecken unter den üblichen Bedingungen
frachtfreie Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 14 . September 1898 .
_ Generaldirektion ._O .957 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im inneren BadischenVerkehr und im
direkten Verkehr der Badischen Staats¬
eisenbahnen mit fast allen deutschen
Staats - und Privatbahnen tritt vom
1 . Oktober 1898 ab auf Entfernungen
über 50 km eine allgemeine Ermäßi¬
gung der Fracht für gewöhnlichesStück¬
gut und für Eilstückgut ein . Den neuen
Frachtsätzen der allgemeinen Stückgut¬
klaffe liegt eine fallende Staffel zu
Grunde . Die Fracht für Eilstückgut
beträgt das Doppelte der Fracht der
allgemeinen Stückgutklasie. Von 727 km
ab werden die Frachtsätze des Speztal -
tarifs für bestimmte Stückgüter auf
die neuen Frachtsätze der allgemeinen
Stückgutklaffe herabgesetzt .

Im Verkehr mit außerdeutschen
Bahnen werden die ermäßigten Stück¬
gutsätze rücksichtlichder dentschenStrecken
zum Theil auf 1 . Oktober l . I ., zum
Theil erst später eingerechnet.

Nähere Auskunft ertheilen die Güter -
stationen und das diesseitige Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 14. September 1898 .
Generaldirektion.
Bekanntmachung.

O .946. Nr . 8046. Neustadt . Bei
diesseitigem Gerichte ist auf 1. Oktober
d. I . eine Dekopistenstellezu besetzen
gegen jährliche Vergütung von 300 M.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen bis längstens 25 . b. M .
melden.

Neustadt, den 9 . September 1898.
Großh . bad .

Amtsgericht.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

